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Stereotypisierung
OSTDEUTSCHLANDS:
ARD und ZDF tragen zum 
Verständnis weniger bei als DLF

Medien-Langzeit-Inhaltsanalyse: Deutsche Meinungsführer-Medien
im Vergleich zu ARD-/ZDF-Hauptnachrichten sowie DLF 2012–2023

Der 4. Medienänderungsstaatsvertrag sieht seit dem 16.3.2023 
einheitliche Regeln für mehr Transparenz und Kontrolle bei den 
öff entlich-rechtlichen Rundfunksendern vor.

Das Konzept des Rundfunkrat-Briefs wurde in Kooperati on mit öff entlich-
rechtlichen Sendern in Tschechien, Südafrika und Großbritannien entwickelt.
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Wie steht es um die 

Informationsqualität 
der öffentlich-rechtlichen Sender?
Mit der Festlegung der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten auf die GEWÄHRLEISTUNG einer Grund-
versorgung hat das Bundesverfassungsgericht die notwendige Konsequenz aus der sich in Deutschland
entwickelnden Medienlandschaft gezogen. Karlsruhe hat es allerdings versäumt, darauf zu achten, dass die 
Grundlagen für die vier Funktionsaufträge – Forum bieten, Integration fördern, Komplementarität sicherstel-
len und Vorbild sein – so ausformuliert werden, dass daraus transparente Key Performance Indicators (KPIs) 
entstanden wären.
 
Keiner bezweifelt, dass die Grundversorgung mit Information noch nie so wichtig war wie in Zeiten von
Covid-19, Ukraine-Krieg, Energiekrise etc. Aber leisten ARD, DLF und ZDF die behauptete Vielfalt, Integrati-
on, Komplementarität und Vorbildfunktion – vor allem beim „Lagerfeuer der Nation“ (ARD-Vorsitzender Kai 
Gniffke), der Tagesschau bzw. den Heute-Nachrichten sowie den Morgen-Nachrichten vom DLF?
 
Die Rundfunkräte bei ARD, DLF und ZDF wurden geschaffen, um das zu sein, was Journalisten für den 
Souverän sind: Augen und Ohren für das, WAS IST. Aber stellen die Sender ihren Aufsichtsgremien Daten zu 
Verfügung, damit diese ihre Funktion im eigentlichen Mandat der Gebührenzahler und von Karlsruhe über-
haupt ausüben können? 

Dieser Brief soll die Rundfunkräte dazu anregen, drei zentrale Fragen zu stellen – und zu beantworten:

1. Was können wir (nicht) sehen?
2. Was können wir (nicht) beurteilen?
3. Was leisten wir, um die Informationsqualität zu verbessern? 



Themen der Berichterstatt ung über Ostdeutschland (Top 15), 2012–2023 (bis 30.4.)

Ostdeutschland bleibt bei ARD, ZDF und DLF auch 
30 Jahre nach dem Fall der Mauer eine Region, vor 
der gewarnt wird.

Der Ost-Beauft ragte der Bundesregierung legte am 27.9.23 den Bericht zum Stand der Deutschen 
Einheit vor: Carsten Schneider verwies auf den Trend, dass die Kluft  zwischen Ost und West-
Deutschland wieder gewachsen ist. Hier im Rundfunkrat-Brief zur Deutschen Einheit wird der Frage 
nachgegangen: Was sehen die Deutschen, wenn sie sich über ARD, DLF und ZDF einen Einblick 
darüber verschaff en wollen, ob ich das Leben in den fünf «neuen» Bundesländern zum Guten oder 
Schlechten entwickelt hat? Sie bekommen die vermeintliche Realität zwischen Greifswald und Erz-
gebirge vor allem als Reigen von Gefahren für die Sicherheit, Parteienstreit, Unfälle und Katastro-
phen vermitt elt. Dabei ist Vielfalt in AUSWAHL und BEWERTUNG der Themen nicht nur die ERSTE 
Vorgabe aus Karlsruhe, sondern genau DAS Qualitätskriterium, auf das alle Verantwortlichen 
verweisen. Sind die hier vorgelegten, seit 30 Jahren regelmäßig publizierten Daten also falsch oder 
unvollständig? Werden den Rundfunkräten bei ARD, DLF oder ZDF Daten vorgelegt, die die immer 
wieder vorgetragenen Behauptungen von Intendanten und Chefredakti onen belegen könnten? Wa-
rum werden diese Daten nicht mit der Öff entlichkeit geteilt? 
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Anzahl der Berichte negati v ohne eindeuti ge Wertung positi v

Basis: 6.297 Berichte über Ostdeutschland in ARD Tagesschau (von insgesamt 339.249 Berichten), 7.801 in ZDF heute (von insgesamt 329.885 
Berichten), 1.431 in DLF 7-Uhr-Nachrichten (von insgesamt 105.856 Berichten)



Stellenwert von Universitäten/FH an der Berichterstatt ung (Top 15), 2012–2023 (bis 30.4.)

Die reichhalti ge Forschungslandschaft  
Ostdeutschlands bleibt für das Publikum von 
ARD, DLF und ZDF „terra incognita“.

ARD, DLF als auch ZDF sind seit 30 Jahren mit mehr als 200 Milliarden Euro ausgestatt et worden. 
Büros in den «neuen» Bundesländern wurden geschaff en und ausgebaut. Der Blick auf die For-
schungsinsti tuti onen, die von den Verantwortlichen bei den Haupt-Nachrichten-Sendungen von 
ARD, DLF und ZDF als qualifi zierte Interview-Partner oder Quellen relevanter Studien ausgewählt 
wurden, wirft  die Frage auf: Warum wird Experti se aus dem Westen derart off ensichtlich bevor-
zugt? Die Analyse aller von Heute, Tagesschau und den Morgen-Nachrichten des DLF in den letzten 
zehn Jahren ausgestrahlten Beiträge (insgesamt 2.919), in denen auf Forschung verwiesen wurde 
oder Wissenschaft ler als Experten um ihre Einschätzung gebeten wurden, bietet Gelegenheit, im 
Rundfunkrat folgenden Fragen nachzugehen: Ist dies das Verständnis unseres Senders für Vielfalt? 
Nach welchen Kriterien werden Interview-Partner ausgewählt? Wer verfolgt die wissenschaft lichen 
Trends im Hinblick auf welche Aspekte?
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Basis: 1.205 Berichte über Universitäten/FHs in ARD Tagesschau (von insgesamt 339.249 Berichten), 1.552 in ZDF heute (von insgesamt 329.885 
Berichten), 162 in DLF 7-Uhr-Nachrichten (von insgesamt 105.856 Berichten)



Stellenwert der Urheber von Berichten über die Wirtschaft slage Ostdeutschlands, 2012–2023 (bis 30.4.)

Repräsentati on beginnt mit der Chance, die 
eigenen Positi onen regelmäßig wahrnehmen 
zu können.

Bei nichts scheinen sich die Verantwortlichen von ARD und ZDF so sicher zu sein wie im Urteil über 
die Lage in Ost-Deutschland. Anders ist kaum zu erklären, warum in allen Beiträgen zu 50 Prozent 
die Journalisten selbst als Quellen sichtbar werden. Das ist schon bei unproblemati schen Themen 
nicht ohne Beigeschmack, da diejenigen, für die Redakti onen Ohr und Auge sind, schon allein unter 
Repräsentati onsgesichtspunkten zumindest auch die Personen sehen und hören wollen, die sie 
tatsächlich repräsenti eren: Arbeiter und Unternehmer, Ärzte und Pfl egekäft e, Politi ker, Forscher, 
Kulturschaff ende, Sportler etc. Ob die Deutsche Einheit als gelungen zu beurteilen ist, ob der Soli 
verlängert werden sollte, ob die extreme Dominanz von Westdeutschen in Führungspositi onen 
ostdeutscher Einrichtungen nur ein ungutes Gefühl oder Realität ist – all diese Aspekte werden vor 
allem durch westdeutsche Journalisten präsenti ert. Die, die von Schwerin bis Chemnitz den Alltag 
prägen, tauchen kaum auf. Wie kann dies der Zielvorgabe Integrati on dienen? Anhand welcher 
Daten wurde dieses Thema bislang im Rundfunkrat von ARD und ZDF diskuti ert und beurteilt? Gibt 
es einen Austausch mit den Kollegen vom DLF, die off ensichtlich einen anderen Weg einschlagen?
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Basis: 76 Berichte über die Wirtschaft slage in Ostdeutschland in ARD Tagesschau (von insgesamt 6.484 Berichten über die Wirtschaft slage), 86 in ZDF 
heute (von insgesamt 5.314 Berichten über die Wirtschaft slage), 32 in DLF 7-Uhr-Nachrichten (von insgesamt 2.144 Berichten über die Wirtschaft s-
lage)



Stellenwert der Berichterstatt ung über die Deutsche Einheit und die DDR, 2012–2023 (bis 30.4.)

Fragen zu DDR-Vergangenheit und Deutscher 
Einheit bleiben für Heute, DLF und Tagesschau 
unterhalb der Wahrnehmungsschwelle.

Wenn die Redakti onen von ARD, DLF als auch ZDF sich einem Thema verbunden fühlen, dann wid-
men sie ihm gerne drei oder fünf oder auch zehn Prozent ihrer Sendezeit in den Hauptnachrichten. 
Die Medienwirkungsforschung hat untersucht, ab welcher Mindesti ntensität in der Berichterstat-
tung das Publikum eine Chance hat, Themen überhaupt wahrzunehmen: Der Schwellenwert liegt 
bei ungefähr 1,5 Prozent aller ausgestrahlten Beiträge. Somit können ARD, DLF und ZDF durchaus 
gesichert behaupten, dass sie zu Klima, Parteipoliti k oder Sport rein quanti tati v so regelmäßig 
informieren, dass dies bei den Deutschen auch wirklich ankommt. Warum aber liegt die Bericht-
erstatt ung zu Themen der deutschen Einheit und zu Ostdeutschland so derart weit von der Wahr-
nehmungsschwelle entf ernt? Quanti täten können zu Qualitäten werden – Vorausetzung dafür ist 
ein stetes und sichtbares Themenangebot. Dieses Versäumnis hinsichtlich der Integrati onsaufgabe 
ist nicht nur beim Thema Ost-West, sondern auch bei der Generati onenfrage, bei Religionen oder 
den zehn Prozent der Deutschen, die unter körperlichen oder geisti gen Beeinträchti gung leiden, zu 
beobachten. Auch hier liegen ARD, DLF und ZDF weit unterhalb der 1,5-Prozent-Berichtsintensität.
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Anteil an allen Beiträgen Anteil Deutsche Einheit Anteil DDR-Vergangenheit

Wahrnehmungsschwelle: 1,5%

Basis: 504 Berichte über die Deutsche Einheit / 655 über die DDR-Vergangenheit in ARD Tagesschau (von insgesamt 339.249 Berichten), 369 / 393 in 
ZDF heute (von insgesamt 329.885 Berichten), 264 / 147 in DLF 7-Uhr-Nachrichten (von insgesamt 105.856 Berichten)



Anteil der Berichterstatt ung über ostdeutsche Länder, 2012–2023 (bis 30.4.)

Von wem stammt die Vorgabe, dass Ostdeutsch-
land für alle zur Randerscheinung wird?

Seit 30 Jahren verweisen die Daten der konti nuierlichen Medien-Inhalts-Analyse deutscher Leit-
medien auf das seltsame Phänomen, dass Ereignisse aus den neuen Bundesländern – egal ob in 
Wirtschaft , Kultur, Wissenschaft , Sport oder Bildung – im Zweifel achtmal (!) weniger berichtens-
wert sind als jene, die sich in München, Köln oder Hamburg zutragen. Sind diese seit Jahrzehnten 
publizierten Werte bekannt? Mit welchem Ergebnis wurde über diese gesprochen? Und wenn nicht 
über sie gesprochen wurde: warum nicht? Denn bekannt sind sie allen, die im Medienbetrieb in 
der Verantwortung stehen. Mit Blick auf die sogenannten «Antennen-Gemeinschaft en» ist dies 
besonders wichti g: Zu Zeiten der DDR-Diktatur konnte nicht in allen Regionen West-Fernsehen/-Ra-
dio empfangen werden. In den Tälern der «Ahnungslosen» wollten sich die Menschen damit nicht 
abfi nden, legten in ihren Dörfern Geld zusammen und riskierten den Bau großer Antennen-Anlagen, 
bis sie endlich ARD, DLF und ZDF empfangen konnten. Das damit eingegange Risiko war enorm. 
Umso bitt erer, dass nach dem Fall der Mauer viele sich nicht nur den Privatsendern zuwandten, 
sondern auch nicht bereit waren, die GEZ-Gebühren zu zahlen. Wer bei den Sendern als auch den 
Staatskanzleien nach validen Angaben fragt, wie groß die Gruppe inzwischen ist (die hinter vorge-
haltener Hand genannte Spanne reicht von 30.000 bis 300.000), erntet keine Transparenz.
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Anteil an allen Beiträgen westdeutsche Länder ostdeutsche Länder

Basis: 6.297 Berichte über Ostdeutschland in ARD Tagesschau (von 149.062 Berichten über Deutschland insgesamt), 7.801 in ZDF heute (von 147.997 
Berichten über Deutschland insgesamt), 1.431 in DLF 7-Uhr-Nachrichten (von 40.728 Berichten über Deutschland insgesamt)



Stellenwert von Wirtschaft sforschungsinsti tuten/des IWH, 2012–2023 (bis 30.4.)

Warum bevorzugen ARD, DLF und ZDF 
durchgängig westdeutsche Experti se?

Das Leibniz-Insti tut für Wirtschaft sforschung in Halle an der Saale ist eine der renommiertesten 
Adressen, wenn es um die wissenschaft liche Bewertung der Konjunkturentwicklung insbesondere 
in Ostdeutschland geht. Aber im Zweifel rufen die Redakti onen der Tagesschau, der DLF 7-Uhr-
Nachrichten oder von ZDF Heute beim ifo-Insti tut in München, beim DIW in Berlin oder beim IW 
in Köln an. Jedes Forschungsinsti tut steht für eigene Exzellenz und die besondere Perspekti ve der 
dort forschenden Experten. Die Forderung nach Konvergenz bei den mit zehn Milliarden Euro pro 
Jahr ausgestatt eten Redakti onen der öff entlich-rechtlichen Sender ist keine Empfehlung oder ein 
vager Wunsch. Vielfalt, Konvergenz, Integrati on und Vorbild sind ohne Wenn und Aber zu leisten. 
Und zwar nachweislich. Und Rundfunkräte – wie auch die Ministerpräsidenten und die jeweiligen 
Landesparlamente – haben sich allein an Leistungserbringung zu orienti eren. Transformati onsfor-
schung ist nicht allein für Ostdeutschland eine der zentralen Herausforderungen. Erfolg oder Miss-
erfolg der Modernisierungspoliti k im Ruhrgebiet mit den damit verbundenen Milliarden an Steuer-
geldern bedürfen der Transparenz genauso wie die Transformati on der Regionen in Ostdeutschland. 
Das Gleiche gilt für die Finanzpoliti k – ein weiteres Kompetenzfeld der Forscher in Halle. Aber dem 
Publikum in der ersten Reihe bleibt dies vorenthalten.  

Rundfunkrat-Brief 1
Ostdeutschland

Funkti onsauft rag 3: KONVERGENZ

Anzahl der Beiträge über diese Insti tute * Tagesschau und Tagesthemen     ** heute und heute journal

IMK

RWI

IWH

HWWI

IfW

IAB

ZEW

IW

DIW

ifo

0 50 100 150

IMK

RWI

HWWI

IWH

IfW

IAB

ZEW

IW

DIW

ifo

0 100 200

RWI

HWWI

IfW

IMK

IWH

ZEW

IAB

ifo

DIW

IW

0 10 20 30

* **

Basis: 219 Berichte über die Wirtschaft sforschungsinsti tute in ARD Tagesschau, 330 in ZDF heute, 96 in DLF 7-Uhr-Nachrichten



Berichterstatt ung über Veranstaltungen/Messen/Literatur, 2012–2023 (bis 30.4.)

Leuchtt ürme wie die Buchmesse in Leipzig können 
ihre Strahlkraft  kaum entf alten.

Wer vor dem Mauerfall vom Westen in den Osten reiste, entdeckte schnell die besondere Bedeu-
tung des Lesens im Alltag. Das begann schon bei der zeitaufwendigen Filzerei an den wenigen 
Grenzposten, an denen jedes Gepäckstück teilweise mit Röntgengeräten durchleuchtet wurde, um 
sicherzustellen, dass keine Druckerzeugnisse ihren Weg von West nach Ost fanden. Mit der Einheit 
stellte sich somit die Frage: Welche der Leuchtt urm-Messen für Literatur würde in Zukunft  das Ren-
nen machen? Publikum ist nicht zuletzt das Resultat von Berichterstatt ung. Während die Frankfur-
ter sich nicht neu zu defi nieren brauchten, musste Leipzig im Prinzip bei Null beginnen. In der Tages-
schau wurde beiden Anbietern vergleichbarer Raum geboten – warum nicht auch von ZDF Heute? 
Verweise auf Sondersendungen sind wenig hilfreich, wenn es darum geht, dem Auft rag «Vorbild» 
gerecht zu werden. Dieses Ziel ist aus dem einfachen Grund festgeschrieben worden, um nicht be-
reits «Bekehrten» eine weitere Huldigungsmesse zu liefern, sondern neue Zielgruppen an relevante 
Themen heranzuführen. Dass Lesen zwingend zu diesen Themen gehört, mag für TV-Schaff ende 
ungewohnt sein – aber es ändert nichts an der Relevanz der Zielvorgabe.  
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Anzahl der Beiträge Frankfurt Leipzig

Basis: 349 Berichte über die Themen Veranstaltungen/Messen/Literatur mit Bezugsgebiet Frankfurt oder Leipzig in ARD Tagesschau (von 149.062 
Berichten über Deutschland insgesamt), 188 in ZDF heute (von 147.997 Berichten über Deutschland insgesamt), 38 in DLF 7-Uhr-Nachrichten (von 
40.728 Berichten über Deutschland insgesamt)
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Mitt lere Bewertung Unternehmen alte Bundesländer Unternehmen neue Bundesländer

Basis: 1.982 Berichte über Unternehmen und Branchen mit Bezug zu Bundesländern, Ost- oder Westdeutschland in ARD Tagesschau (von insgesamt 
11.144 Berichten über Unternehmen insgesamt mit Bezugsgebiet Deutschland), 2.061 in ZDF heute (von insgesamt 11.800 Berichten über Unterneh-
men insgesamt mit Bezugsgebiet Deutschland)

Berichterstatt ung über Unternehmen: Bewertung, 2012–2023 (bis 30.4.)

Der Kern deutscher Wirtschaft  wird weder 
bei ARD noch ZDF deutlich.

Insgesamt gibt es in der Wirtschaft  etwas mehr als 3000 unterschiedliche Branchen. Die Besten 
pro Branche werden Weltmarktf ührer genannt. Dass Deutschland hier seit Jahrzehnten mit mehr 
als 1700 deutlich die Nase vorn hat (im Gegensatz zu jedem anderen Land, selbst den USA mit 308 
Weltmarkführern), liegt an den Besonderheiten des europäischen Unternehmertums: Firmen wer-
den von Generati on zu Generati on weitergegeben, Forschung spielt eine zentrale Rolle und ohne 
die Eigentümer-gebundene Führungsstruktur wäre das dazugehörige Engagement im Risiko nicht 
vorstellbar. Die mediale Vermitt lung von Unternehmen – egal ob in Ost oder West ansässig – wird 
dieser herausragenden Stellung allerdings nicht gerecht. Das Negati ve dominiert. So werden aus 
Weltmarktf ührern notgedrungen «Hidden Champions»: Gold-Medaillen-Gewinner in Serienproduk-
ti on, die auf deutschen Straßen weder erkannt noch für ihre weltweiten Leistung gefeiert werden, 
weil für das Publikum von Tagesschau und Heute off enbar eher Entlassungen oder Streiks eine Be-
richterstatt ung rechtf erti gen. Auch so wird die wahrscheinlich weltweit einmalige Transformati on 
der ostdeutschen Wirtschaft  für die Gebührenzahler in Ost wie West nicht sichtbar, geschweige 
denn nachvollziehbar.



Meistzitierte Medien zur Deutschen Einheit und DDR-Vergangenheit, 2012–2023 (bis 30.4.)

Journalisten kommen gut ohne ARD, DLF 
und ZDF aus.

Woran kann erkannt werden, ob die geleistete Arbeit im Journalismus Relevanz hat? Einen wichti-
gen Anhaltspunkt dafür liefert die Analyse, welche Redaktionen Inhalte präsentieren, die von ande-
ren Medien aufgegriffen werden: herausragend geführte Interviews, die bislang Unbekanntes zuta-
ge fördern, Studien, die exklusiv von einem Medium entdeckt werden, etc. Der Blick auf die Themen 
«Deutsche Einheit» wie auch «DDR-Vergangenheit» zeigt, dass in den Redaktionen von SPIEGEL, 
BILD bis hin zur Neuen Osnabrücker oder der Mitteldeutschen Zeitung nicht nur viel recherchiert, 
sondern eine redaktionelle Qualität und Exklusivität erbracht wird, auf die andere Leitmedien ver-
weisen. Trotz der Milliardenbeiträge, die jährlich zur Förderung journalistischer Exzellenz bei ARD, 
DLF und ZDF ausgegeben werden, ist keiner der drei Sender unter den Top 5 zu finden. Die Daten 
werden quartalsweise vom Branchendienst KRESS publiziert. Warum aber sind ausgerechnet die 
nicht geförderten Medien kontinuierlich so herausragend?  
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Basis: 398 Zitate in deutschen Meinungsführer-Medien zu Themen rund um die Deutsche Einheit, 434 Zitate zur DDR-Vergangenheit (von insgesamt 
274.434 Zitaten über alle Themen hinweg)



Wirtschaft strend in deutschen Medien / ifo-Geschäft sklimaindex, 2016–2023 (bis 30.4.)

Falls der ifo Index eher ein monatlicher Refl ex auf 
Medieninhalte denn ein wirklicher Einblick in die 
Auft ragslage ist, dann ist Sorgfalt angebracht.

Seit 1998 beschäft igten sich Wissenschaft ler auf der Basis von Media-Tenor-Daten mit dem Ein-
fl uss der Medienberichterstatt ung auf die Konjunktur. Dieser ist inzwischen unbestritt en (z.B. Hagen 
2005). Mit der Analyse der Medienberichterstatt ung zur Wirtschaft  bis zum den 11. eines Monats 
kann mit hoher Wahrscheinlichkeit die Entwicklung des ifo-Geschäft sklimas prognosti ziert wer-
den. Die Korrelati on zwischen Medienberichterstatt ung und nachfolgendem ifo-Index beträgt nach 
Media-Tenor-Berechnungen 0.92 von maximal 1.0. Wie ist das möglich? Off enbar spielt bei den 
über 7.000 vom ifo-Insti tut befragten Unternehmen die Berichterstatt ung in den Medien für die Ein-
schätzung des Zukunft strends eine wesentliche Rolle. Für Rundfunkräte wird deutlich: Das, was das 
eigene oder die anderen Leitmedien zur Wirtschaft slage im In- und Ausland berichten, kann durch-
aus Wirkung zeigen. Deshalb ist dringend Transparenz darüber erforderlich, welches Bild die eigene 
Redakti on aus welchen Gründen von der Konjunktur vermitt elt und als wie zutreff end sich dieses 
Bild im Nachhinein erwiesen hat. Denn News-Schocks können selbst-erfüllende Prophezeiungen 
werden.
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Basis: 65.711 Berichte über die Lage der Wirtschaft  in 20 tonangebenden deutschen TV-, Radio- und Printmedien,
htt p://www.cesifo-group.de/de/ifoHome/facts/Survey-Results/Business-Climate/Geschaeft sklima-Archiv/2023.html



Rundfunkrat-Brief 1
Ostdeutschland

RUNDFUNKRAT-BRIEFE 2023

Auf folgende Rundfunkrat-Briefe dürfen Sie 
im Jahr 2023 noch gespannt sein:

Gesundheitsgipfel im Kanzleramt
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über Gesundheit?

Arbeitgebertag/Gewerkschaft stag
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über Gewerkschaft en?

Tag der UN                                                                   
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über UN und SDGs?

Reformati onstag/Allerheiligen                             
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über Religionen?

34. Jahrestag Fall der Mauer                                  
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über Demokrati e?

Digitalisierungsgipfel im Kanzleramt           
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über Digitalisierung/Technologien?

COP 2023 Dubai              
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über Klima/Chancen/Risiken?

UN-Tag der Menschen mit Behinderung
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über Behinderte?

EU-Gipfel            
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über EU und Europa?

Weihnachten            
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über Familie?

Neujahr            
Wie berichten ARD/DLF/ZDF über die Zukunft ?

Sie interessieren sich für weitere Themen? 
E-Mail genügt: info@informati onsqualität.com
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17.10.

24.10.

31.10.

09.11.

16.11.

23.11.

03.12.

15.12.

24.12.

01.01.

Rundfunkrat-Briefe

2023

ARD, DLF und ZDF: 

Ein Barometer zum 

Programm-Auftrag Die Rundfunkrat-Briefe 2023
kompakt in einem Buch –
ab 2024 erhältlich
im InnoVati o Verlag.
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ANGEWANDTE MEDIENFORSCHUNG

info@mediatenor.com

Islam and the West:
Annual Report on the State
of Dialogue
January 2008

21

InnoVatio entstand 1985 als Angebot für alle, die 
inter-disziplinäre Lösungen suchten. Eine neue Form 
von Dialog von Regierungen,  Wirtschaft, Wissenschaft, 
Kultur und Medien als sogenannter „Runder Tisches“ ent-
stand in den Schweizer Alpen. Als „Verlag für die 
denkende Hand“ erhielten Autoren neben der Plattform 
für ihre Ideen, die in der gleichnamigen Zeitschrift o-
der als Buch ihre Verbreitung fanden zudem über 
Seminare wie der Zukunftswerkstatt „Freiburger 
Gespräche“ einen Resonanzboden, damit aus 
Chancen Wirklichkeiten wurden. Neue Ausbil-
dungskonzepte entstanden, die in Flensburg, Karvina, 
Koblenz oder Witten Realität wurden. Neue Formen der 
Arbeitswelt in Gestalt von Technologie-Parks wurden in 
Dresden und Ostrava eingeführt. Im Schloss 
Glücksburg begegneten sich seit 1988 an der  Kultur-
Management-Akademie Wirtschaft und Kultur, um 
voneinander zu lernen.
Zwischen 1987 und 1990 bot InnoVatio denen in Un-
garn, Tschechien und der ehemaligen DDR eine gei-
stige Heimat, die auf der Suche nach einem Dritten 
Weg keine billigen Lösungen hinnehmen wollten.
Nach 1989 entwickelte InnoVatio gemeinsam mit 
Prof. Elisabeth Noelle-Neumann und Kollegen 
das Forschungsinstitut Media Tenor. 
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Reference to UN SDGs in financial reports

Explicity Implicitly Not At All
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UNGSII

UNGSII SCR500 
Fund outperforms: 

Invest in SDGs 
creates top value

Da Medien (off- und später auch online) eine 
Schlüsselrolle in Veränderungsprozessen ein-
nehmen, wurden ab 1994 Wirkungsmechanismen 
tagesaktuell erfoscht und mit im Rahmen der 
Internationalen Agenda Setting Conference 
diskutiert. 
Nach den Terroranschlägen von  9/11 2001 wurde 
InnoVatio vom World Economic Forum gebeten, den 
Annual Dialog Report zu konzipieren: die 
Bereitschaft von Menschen unterschiedlicher 
Kulturen und Religionen sollte kontinuierlich erfasst 
und Lösungsmodelle für ein verbessertes 
gegenseitiges Verständnis entwickelt werden. Für 
Unternehmen wurden praktische Lösungen wie die 
Reputation Schutz Versicherung oder 
Kommunikations-Cockpits auf den Markt gebracht. 
Für Wissenschaftler entstanden Indices wie das 
FAZ-Ökonomen-Impact-Ranking eingeführt. 
Für die UN wurde mit dem Perception Change 
Programm sowie den Unlearning Intolerance 
Masterclasses und der UNGSII-Stiftung Formate 
geschaffen, die Erfahrungen der 80iger Jahre 
weltweit anzubieten. Auch nach 30 Jahren bleibt 
InnoVatio offen für Autoren, die ihre Ideen weltweit 
diskutiert und umgesetzt sehen wollen.
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FREIHEIT: DIE MEHRZAHL 
DER DEUTSCHEN FÜHLT 
SICH EINGESCHRÄNKT
Freiheitsindex 2022 – das Forschungsprojekt 
des Insti tuts für Demoskopie Allensbach und 
Media Tenor Internati onal

1985 2022

Günter Nooke | Christiane Kraus | Nikolaus Wolf (Editors)

CITIES, 
NOT CAMPS
THE CONTRIBUTION OF 
PLANNED CITIES TO DEVELOPMENT 
AND MIGRATION POLICIES

A Book with articles by 
Paul Romer, Joachim Rücker, Titus Gebel, 
Samih Sawiris, Dyfed Aubrey …

... HRH Togbe Afede XIV, Michael R. Castle-Miller, Victoria 
Delbridge, Astrid R. N. Haas, Peter Hedlund, Kilian Kleinschmidt, 
Bertram Lohmüller, Thomas Mayer, Edgar Pieterse, Martin Read, 
Armin Rothemann, Roland Schatz, Stefan Schepers, Thomas Wu

Lack of resources and limited perspectives for a decent living and 
a sense of disenfranchisement of the young generation lead to 
migration in many countries. Most migrants settle illegally in town 
ships and slums that grow unregulated and rarely offer decent 
housing with adequate infrastructure services.

One way of addressing this situation is to support affected ci-
ties with technical assistance tailored to empower majors and city 
administrations to cope with the administrative, social and econo-
mic burden. However, many of the problems in existing cities are 
intrinsic and diffi  cult to address because of vested interests, lack 
of physical space to expand infrastructure and other constraints. 

An alternative would be to build from scratch, cities planned on 
the drawing board, with an elementary infrastructure capacity to 
facilitate life and work for a certain number of occupants.

“New or Planned Cities” is a complex topic with no easy ans-
wers to questions regarding the concept and practical implemen-
tation. However, in light of the challenges for public policy making 
in general and development policy in particular it is well worth the 
effort to delve into the subject with the hope of coming up with 
pilotable ideas and implementation results or outcomes. 

This book presents a range of the current thinking along new 
or planned cities, including alternatives such as slum upgrading 
and also critical views. We are proud to have won numerous of the 
most important experts for this topic to contribute it.

InnoVatio Publishing, Zurich
ISBN: 978-3-906501-33-8
24.80 €/SFR/USD In
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We passed the 1000-day mark since the adoption 

of the 2030 Agenda when we met in Heidelberg. 

Our sight is firmly set on implementation. And 

while the scope and ambition of the Goals is 

global, implementation happens on the ground, 

that is to say, it happens locally. It happens first 

of all in cities. This is why I commend the work of 

the 25+5 SDG Cities Leadership Platform which 

connects the local on a global scale, to share best 

practices that apply to Heidelberg as much as to 

Hangzhou, to Anchorage as much as to Accra.

Michael Moller, Director General, 
United Nations of Geneva

The 25+5 SDG Cities will 
become Lighthouses – in-
spiring all to implement the 
SDGs by 2030

S
D

G
 2

5
+

5
 C

IT
IE

S
                       L

E
A

D
E

R
S

H
IP

  P
L

A
T

F
O

R
M

3rd EditionI have spent decades of my life in local politics and 

have served all the stakeholders, and in recent years 

I have brought this local and regional experience to 

EU policymaking. This fantastic microcosm of our 

planet of Earth – which by the way is much more 

than “micro” - remains my source of energy and 

optimism. We all need to act together to reach the 

SDGs by 2030. I am smiling as I watch the UN SDG 

25+5 Cities initiative starting in my home town of 

Espoo. This unique team brings sunshine into our 

cities even on those foggy days.

Markku Markkula
First Vice President EU Committee of the Regions
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 When it comes to environmental policy and environmental protecti on, 
the media have a mixed record. Amazon is portrayed as having a parti cular-
ly negati ve impact on the environment – in line with criti cal statements in 
the media about the environmental balance of the mail order business, and 
more signifi cantly about the unavoidable returns. The image of Meta/Face-
book and Alphabet is more positi ve, with reports of projects to use green 
electricity or build environmentally friendly data centers, for example.

 When it comes to the fi eld of employees, a central aspect of the "soci-
al" of ESG criteria, the media record for the major technology companies 
is very mixed. Amazon and Meta / Facebook were, for diff erent reasons, 
portrayed in the leading media in a way that was predominantly criti cal 

Balance of +/- 
media valuati ons 
to producti on, 
data protecti on 
(in %)

Basis: Media Tenor internati onal. 26.754 reports on the companies and their subsi-
diaries in 47 opinion-leading internati onal media (TV, broad sheet, business press); 
not all media completely analyzed

Balance of +/- 
media valuati ons 
to environmental 
issues (in %)

Basis: Media Tenor internati onal. 26.754 reports on the companies and their subsi-
diaries in 47 opinion-leading internati onal media (TV, broad sheet, business press); 
not all media completely analyzed
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32 |  Reliable Data as fundamental to overcoming the Post-Truth-Era

impact matters of global stability ended. At least until Russia’s attack on 
Ukraine on February 24, 2022. 

While some conservative politicians in a number of countries – inclu-
ding the U.S. and the U.K. – were reluctant to take sides or continued a 
trend of having praise for Putin, attacks on the whole of Ukraine (instead 
of just Crimea and Donbas regions which have been contested for at least 
8 years) shifted the tone significantly to be more negative for Putin and 
more positive for Zelenskyy. The image gap between the two leaders is 
the most pronounced in U.S. media, highlighting the way in which much of 
the situation seems to be reigniting Cold War tensions with Russia.

  

Outside of the matter of Ukraine, there was a mixed tone and the 
uncertainty on which countries had the most significant influence on glo-
bal (in)stability. 

German TV, for example, media viewed Israel’s role in international po-
litics almost neutrally, while highlighting Afghanistan with the most nega-
tivity. It also highlighted significant negativity about Turkey – a story that 
was not repeated elsewhere.

Figure title missing
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Reliable Data as fundamental 
to overcoming the Post-Truth-Era

→ Trust Meltdown 1: 
Puti n lost the war
before he started it: 
it's the media!

→ Trust-Meltdown 2: 
IT giants would love to 
have the media image of 
the fi nance sector

→ Trust-Meltdown 2: 
IT giants would love to 
have the media image of 
the fi nance sector

The trust 
meltdown aft er 

two years Covid is 
fundamental: only few 

citi zens saw their leaders 
in government, health, 
business and educati on 

well prepared.

240

Media Tenor International
MEDIA TENOR wurde 1993 von Wissenschaftlern wie Peter Glotz, Hans 
Mathias Kepplinger, Wolfgang Donsbach and Hartmut Schiedermair und 
Journalisten auf Initiative von Elisabeth Noelle-Neumann und Roland 
Schatz in Bonn gegründet. MEDIA TENOR verfolgt seit dieser  Zeit das 
Ziel, die Inhalte der Leitmedien im In- und Ausland Tag für Tag mit jedem 
Beitrag intersubjektiv nach Thema, Zeit- sowie Ortsbezug als auch 
Quellen und Bewertungen tagesaktuell wissenschaftlich zu erfassen. Dank 
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impact matters of global stability ended. At least until Russia’s attack on 
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Outside of the matter of Ukraine, there was a mixed tone and the 
uncertainty on which countries had the most significant influence on glo-
bal (in)stability. 
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Da Medien (off- und später auch online) eine 
Schlüsselrolle in Veränderungsprozessen ein-
nehmen, wurden ab 1994 Wirkungsmechanismen 
tagesaktuell erfoscht und mit im Rahmen der 
Internationalen Agenda Setting Conference 
diskutiert. 
Nach den Terroranschlägen von  9/11 2001 wurde 
InnoVatio vom World Economic Forum gebeten, den 
Annual Dialog Report zu konzipieren: die 
Bereitschaft von Menschen unterschiedlicher 
Kulturen und Religionen sollte kontinuierlich erfasst 
und Lösungsmodelle für ein verbessertes 
gegenseitiges Verständnis entwickelt werden. Für 
Unternehmen wurden praktische Lösungen wie die 
Reputation Schutz Versicherung oder 
Kommunikations-Cockpits auf den Markt gebracht. 
Für Wissenschaftler entstanden Indices wie das 
FAZ-Ökonomen-Impact-Ranking eingeführt. 
Für die UN wurde mit dem Perception Change 
Programm sowie den Unlearning Intolerance 
Masterclasses und der UNGSII-Stiftung Formate 
geschaffen, die Erfahrungen der 80iger Jahre 
weltweit anzubieten. Auch nach 30 Jahren bleibt 
InnoVatio offen für Autoren, die ihre Ideen weltweit 
diskutiert und umgesetzt sehen wollen.
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UNGSII GLOBAL SUSTAINABLE STRATEGY USD
Portfolio Aggregation Data as of Currency Risk-Free Rate Benchmark
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If applicable, the portfolio-level performance returns shown are hypothetical, based on historic economic and market assumptions and the investment and planning
assumptions selected by your  financial  professional.  Hypothetical  performance is  for  illustrative  purposes only  and is  not  a  guarantee of  future  results.  Actual
performance returns will vary. If required to do so under applicable regulation, your financial professional has determined that you have the resources and financial
expertise to understand the risks and limitations of using such hypothetical performance returns in making investment decisions. “Net” performance returns are
calculated using the fees and expenses input by your financial professional. “Gross” performance returns are calculated before the deduction of all fees and expenses
that you have paid or would have paid in connection with your financial professional’s services. Such fees may include investment advisory fees; however, not all
financial professionals charge investment advisory fees. You should speak with your financial professional to understand the fees and expenses they included and
the impact that fees and expenses have on performance returns before making investment decisions. The historical benchmark index performance is selected by
your financial professional as a comparison tool and is provided for informational purposes only. Actual performance returns will vary. Please refer to your financial
professional and any disclosures they provide to you for additional information.
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Trailing Returns as of 11/30/2022
Total

Return
+/-

Benchmark
1 Month 8.82 0.31
3 Month 5.99 1.78
6 Month 0.74 2.60
YTD -6.69 7.70
1 Year -1.26 9.77
3 Years 7.99 1.10
5 Years 7.10 0.44
10 Years 12.69 3.80
15 Years — —
Inception 13.56 —

Relative Statistics as of 11/30/2022
vs Benchmark 1 Yr 3 Yr 5 Yr 10 Yr
Alpha 9.90 1.32 0.57 3.35
Beta 0.97 0.96 0.98 1.04
R-Squared 96.82 93.94 94.70 89.05
Tracking Error 3.89 4.98 4.12 5.22
Information Ratio 2.51 0.22 0.11 0.73
Treynor Ratio -3.12 7.53 5.93 11.50

Downside Deviation 0.99 3.17 2.66 2.60
Batting Average 66.67 44.44 43.33 55.00

Up Capture Ratio 109.47 96.98 98.40 113.53
Down Capture Ratio 80.17 92.40 96.12 98.04
Up Number Ratio 1.00 0.91 0.87 0.91
Down Number Ratio 1.00 1.00 1.00 0.95
Up Percentage Ratio 0.67 0.41 0.41 0.59
Down Percentage Ratio 0.67 0.50 0.48 0.46

Risk Statistics as of 11/30/2022
1 Yr 3 Yr 5 Yr 10 Yr

Standard Deviation 21.51 19.92 17.80 15.67
Skewness -0.09 -0.45 -0.41 -0.41
Kurtosis -1.16 0.47 0.60 0.77

Sharpe Ratio -0.14 0.36 0.33 0.76
Sortino Ratio -0.20 0.54 0.48 1.20
Calmar Ratio -0.06 0.35 0.31 0.55

Positive Months 6 20 34 74
Negative Months 6 16 26 46
Worst Month -9.58 -14.40 -14.40 -14.40

Max Drawdown -20.40 -23.12 -23.12 -23.12

Calendar Returns as of 11/30/2022
1st Qtr 2nd Qtr 3rd Qtr 4th Qtr Year

2012 16.85 -7.50 7.11 9.37 26.62
2013 12.48 5.32 9.51 18.60 53.86
2014 2.17 4.77 -4.61 3.62 5.80
2015 3.35 0.85 -8.84 4.99 -0.24
2016 -0.20 -2.18 7.15 5.69 10.55
2017 7.19 6.11 6.20 5.34 27.25
2018 -1.85 0.55 3.34 -12.52 -10.78
2019 11.79 4.38 0.34 8.31 26.82
2020 -23.12 15.92 6.49 14.89 9.03
2021 9.85 5.54 -1.40 5.27 20.34
2022 -2.38 -13.11 -6.16 — —

Disclosure:
The risk and return statistics shown above are for illustrative purposes only and are based on historic economic and market assumptions and the investment and planning assumptions selected by your financial professional. Such historic asset
allocations are not available for direct investment and the performance does not reflect costs, fees or expenses associated with investing in the instruments that could comprise the allocation. Historic asset allocations provide historical market data
that serves as point of reference to compare the performance of a particular investment and/or investment strategy. No representation is made by Morningstar that any historic asset allocation selected by your financial professional is an appropriate
measure for comparison.

© Morningstar 2022. All rights reserved. Use of this content requires expert knowledge. It is to be used by specialist institutions only. The information, data, analyses and opinions contained herein (1) include the
confidential and proprietary information of Morningstar, (2) may include, or be derived from, account information provided by your financial professional which cannot be verified by Morningstar, (3) may not be copied
or redistributed, (4) do not constitute investment advice offered by Morningstar, (5) are provided solely for informational purposes and therefore are not an offer to buy or sell a security, and (6) are not warranted to be
correct, complete or accurate. Except as otherwise required by law, Morningstar shall not be responsible for any trading decisions, damages or other losses resulting from, or related to, this information, data, analyses
or opinions or their use. Opinions expressed are as of the date written and are subject to change without notice. Past financial performance is no guarantee of future results.
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Da Medien (off- und später auch online) eine 
Schlüsselrolle in Veränderungsprozessen ein-
nehmen, wurden ab 1994 Wirkungsmechanismen 
tagesaktuell erfoscht und mit im Rahmen der 
Internationalen Agenda Setting Conference 
diskutiert. 
Nach den Terroranschlägen von  9/11 2001 wurde 
InnoVatio vom World Economic Forum gebeten, den 
Annual Dialog Report zu konzipieren: die 
Bereitschaft von Menschen unterschiedlicher 
Kulturen und Religionen sollte kontinuierlich erfasst 
und Lösungsmodelle für ein verbessertes 
gegenseitiges Verständnis entwickelt werden. Für 
Unternehmen wurden praktische Lösungen wie die 
Reputation Schutz Versicherung oder 
Kommunikations-Cockpits auf den Markt gebracht. 
Für Wissenschaftler entstanden Indices wie das 
FAZ-Ökonomen-Impact-Ranking eingeführt. 
Für die UN wurde mit dem Perception Change 
Programm sowie den Unlearning Intolerance 
Masterclasses und der UNGSII-Stiftung Formate 
geschaffen, die Erfahrungen der 80iger Jahre 
weltweit anzubieten. Auch nach 30 Jahren bleibt 
InnoVatio offen für Autoren, die ihre Ideen weltweit 
diskutiert und umgesetzt sehen wollen.
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Nooke

Auch in der Covid-19 
Krise wurde es deutlich: 
Entscheidungen müssen 
getroff en werden, doch 
die Informati onsbasis ist 
lückenhaft . Das gilt für alle: 
Parlamentarier, Verant-
wortliche in der Regierung, 
Wirtschaft , Wissenschaft , 
Kultur, Medien, Bildung. 
Zahlen fehlt zu oft  der 
Kontext, Trends werden 
nicht selten ohne valide 
Grundlage dargestellt, 
Warnhinweise werden 
nahezu überall übersehen. 
Doch anstatt  die Pausen 
für ein Inne-Halten zum 
Besser-Werden zu nutzen, 
beginnt das Finger-Zeigen, 
als sollte es spätestens in 
Paris als olympische Diszi-
plin aufgenommen werden. 
Insbesondere von uns 
Journalisten.
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InnoVatio entstand 1985 als Angebot für alle, die 
inter-disziplinäre Lösungen suchten. Eine neue Form 
von Dialog von Regierungen,  Wirtschaft, Wissenschaft, 
Kultur und Medien als sogenannter „Runder Tisches“ ent-
stand in den Schweizer Alpen. Als „Verlag für die 
denkende Hand“ erhielten Autoren neben der Plattform 
für ihre Ideen, die in der gleichnamigen Zeitschrift o-
der als Buch ihre Verbreitung fanden zudem über 
Seminare wie der Zukunftswerkstatt „Freiburger 
Gespräche“ einen Resonanzboden, damit aus 
Chancen Wirklichkeiten wurden. Neue Ausbil-
dungskonzepte entstanden, die in Flensburg, Karvina, 
Koblenz oder Witten Realität wurden. Neue Formen der 
Arbeitswelt in Gestalt von Technologie-Parks wurden in 
Dresden und Ostrava eingeführt. Im Schloss 
Glücksburg begegneten sich seit 1988 an der  Kultur-
Management-Akademie Wirtschaft und Kultur, um 
voneinander zu lernen.
Zwischen 1987 und 1990 bot InnoVatio denen in Un-
garn, Tschechien und der ehemaligen DDR eine gei-
stige Heimat, die auf der Suche nach einem Dritten 
Weg keine billigen Lösungen hinnehmen wollten.
Nach 1989 entwickelte InnoVatio gemeinsam mit 
Prof. Elisabeth Noelle-Neumann und Kollegen 
das Forschungsinstitut Media Tenor. 
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Media Tenor International
MEDIA TENOR wurde 1993 von Wissenschaftlern wie Peter Glotz, Hans 
Mathias Kepplinger, Wolfgang Donsbach and Hartmut Schiedermair und 
Journalisten auf Initiative von Elisabeth Noelle-Neumann und Roland 
Schatz in Bonn gegründet. MEDIA TENOR verfolgt seit dieser  Zeit das 
Ziel, die Inhalte der Leitmedien im In- und Ausland Tag für Tag mit jedem 
Beitrag intersubjektiv nach Thema, Zeit- sowie Ortsbezug als auch 
Quellen und Bewertungen tagesaktuell wissenschaftlich zu erfassen. Dank 
dieses weltweit einmaligen Ansatzes konnten die Researcher von 
Media Tenor gemeinsam mit anderen Instituten im In- und Ausland die 
Agenda Setting Forschung um die Definition der Wahrnehmungsschwelle 
bereichern und zudem Medien-Impakt-Analysen vorantreiben. Seit 
1995 wird für Redaktionen anhand des Media Tenor Zitate-Rankings 
eine Datenbank zur Qualitäts-Sicherung im Bereich exklusive Inhalte zur 
Verfügung gestellt. 2013 hat Media Tenor mit Partnern das FAZ 
Oekonomen-Ranking konzipiert und damit beigetragen, die Sichtbarkeit 
und Vielfalt von Experten der Wirtschaftswissenschaften in der 
Berichterstattung von 0.7% in 2013 auf mittlerweile 5% zu erhöhen.

Auf dieser Grundlage konnte zum Beispiel die Allianz Versicherung 
ein Produkt zur Reputations-Versicherung weltweit auf den Markt 
bringen, Studien zum besseren Verständnis von Einflussfaktoren 
auf die Impf(un)willigkeit von Menschen konnten europaweit 2013 
für die EU durchgeführt werden und nach 9/11 wurde gemeinsam mit 
dem World Economic Forum der Annual Dialog Report for Religions 
and Values konzipiert und umgesetzt.

Das Shorenstein Center der Harvard Kennedy School mandatiert seit 2004 im 
Rahmen ihrer Analysen zu den Einflussfaktoren auf das Wählerverhal-
ten während der US-Präsidentschaftswahlen Media Tenor mit den konti-
nuierlichen Medien-Analysen. Seit Gründung hat das Forschungsinstitut 
über 1000 wisenschaftliche Arbeiten im In- und Ausland unterstützt. 
Ein besonder Schwerpunkt liegt seit 1998 in der gemeinsamen inter-
disziplinären Forschung, inwieweit künstliche Intelligenz auf dem Gebiet 
der qualitativen Text-Erkennung valide Lösungen anzubieten vermag. 

www.mediatenor.com | www.agendasetting.com


